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RNZ. Ein brutaler Angriff hat sich of-
fenbar am frühen Samstagmorgen in der
Altstadt ereignet: Wie die Polizei mit-
teilt, wurde der Gast eines Clubs von vier
Männern angegriffen. Dies $eschah dem-
nach, nachdem er gegen 5.15 Uhr auf die
Straße getreten war. Die Unbekannten
traten ihr Opfer demnach nieder und.
schlugen auf ös ein. Erst als Zeugen hin-
zukamen und die Polizeiriefen, ließen die
Täter von dem Mann ab und flüchteten
in Richtung Bismarckplatz. Das Polizei-
revier Mitte ermittelt wegen gemein-
schaftlicher gefährlicher Körperverlet-
zung und bittet Zeugen, die sachdienli-
cheHinweise gebenkönnen, sichunterder
Telefonnum mer 06221/ 18570 zu melden.

ökumenische Feier
am Reformationstag

RNZ. Der Reformationsgottesdienst in
Heidelberg folgt einer besonderen Tra-
dition: Er wird seit vielen Jahren öku-
menisch gefeiert. Dazu lädt auch in die-
sem , Jahr die Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen (ACK) ein. Die Pre-
digt im Gottesdienst am Montag, 31. Ok-
tober, um 19.30 Uhr in der Heiliggeist-
kirche hält Radu Constantin Miron, Erz-
priester der griechisch-orthodoxen Kir-
che und Vorsitzender der ACK Deutsch-
land. Er nimmt dabei Bezug auf die ,,öku-
menische Vereinbarung", die die Heidel-
berger Kirchen 20t7 zum 500. Jahrestag
der Reformation geschlossen haben.
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Von Sommer

Liest man Berichte von Patientbn, die die
Gesellschaft für Biologische Krebsab-
wehr (GfBK) veröffentlicht, beginnt

' man, anWunderzuglauben. Einige, auch
völlig aussichtslose FälIe, haben es ge-
schafft, den Krebs aus dem KörPer zu
vertreiben. Hinter dem Erfolg steckt im-
,mer eine Umstellung des gewohnten Le-
bens, was Ernährung und Bewegung, was
Seele und Bewusstsein betrifft. Die
leuchtenden Beispiele spornen viele Pa-
tienten an, Wege neben der Schulmedi-
zinzu suchen.

Beratung dazu holen sie sich von der
GfBK, einem Verein, der von Anatomie-
Professor Albert Landsberger vor 40

Jahren in Heidelberg gegründet wurde.
Zehn Mediziner und weitere Experten,
die oft ehrenamtlich arbeiten, beant-
worten heute jährlich mehr als 12 000

Anfragen von Kranken und deren An-
gehörigen, daruntqr sind auch 4500 per-
sönliche Beratungen. Sie sind kostenlos,
und die Arbeit wird allein durch Spen-
den finanziert. Neben Heidelberg gibt es

inzwischen Beratungsstellen in Ber1in,
München, Hamburg, Stuttgart und
Wiesbaden.

,,Wichtig.ist uns das Thema Selbst-
bestimmung" , sagt Dr. György Irmey, der
Arztliche Eirektor der GfBK. Patienten

sne

sollen über ihre Theraple entscheiden
können, ohne dass Druck auf sie aus-
geübt wird, etwa, indem Arzte den na-
hen Krebstod vor.Aug'en führen oder
Therapeuten zw eingr'Ernährungsform
zwingen wollen, bei der Betroffene nicht
mitgehen können.

,,Es gibt keine Patentrezepte", sagt
Irmey. Und weil sich Lebewesen ständig
in Prozessen zwischen Gesundheit und
Krankheit bewegten, könne man Krank-
heit auch nicht einfach eliminieren.

György lrmey ist Arztlicher Direktor der Gesellschaft für Bio-
logisöhe Krebsabwehr, die jetzt ihr 4O-jähriges Bestehen fei-
erte. Foto: Philipp Rothe

,,IJnser Anliegen ist, die
Menschen in eine ge-
sundheitsorientierte
Richtung hin zu unter-
stützen und uns nicht nur
am Krankheitsbefund zu
orientieren," Der Leit-
spruch der Berat'er seit 40
Jahren: die Diagnose ak-
zeptieren, nicht aber die
Prognose. ,,Ohne Hoff-
nung sind Heilungspro-
zesse ganz schwibrig",
unterstreicht Irmey,,,das
giit für die konventionel-
Ie Medizin genauso wie
für die Naturheilkunde."

Über sehr viele Fra-
gen kann man sich schon
auf der Internetseite der
GfBK infcirmieren. Auch,

die neuesten Studien werden analysiert.
Es gibt Tipps, was bei Nebenwirkungen
von Therapien getan werden kann, und
es geht um naturheilkundliche Unter-
stützung des Immunsystems. Auch auf
Youtube und Facebook ist der Verein in-
zwischen vertreten. Vieles, was zur bio-
logischen Krebsabwehr zählt, hat auch
die Schulmedizin erkannt. Dazu zählt
etwa Bewegung. Auch die epigenetische
Forschung gibt Hoffnung: Wenn der Le-
bensstil Veränderungen in Genen be-

wirken kann, die man für unveränder-
lich hielt, ist vielleicht vieles, was die
Medizin für irreparabel hält, letztlich
doch zu reparieren?

Während in der aktuellen Schulme-
dizin molekulargenetische Untersu-
chungen des Tumors zu individuellen
Behandlungsmöglichkeiten führen sol-
len, sieht die Naturheilkunde den Men-
schen immer noch als seelisch-körper-
lich-geistige Einheit. Naturheilkunde
allerdings, erklärt György Irmey, werde
von Nachwuchs-Medizinern immer we-
niger nachgefragt. Es gebe auch zrl we-
nige Lehrstühle dazu an den deutschen
Universitäten.

Nach 40 Jahren Wachstum brachten
die Corona-Epidemie und deren Aus-
wirkungen der Gesellschaft für Biolo-
gische Krebsäbwehr jüngst sehr viel Pla-
nungsunsicherheit. So elntfielen Räum-
lichkeiten für Vorträge und Kongresse'
Die Begleitüng von therapeutischen
Prozessen bei Patienten wurde den Be-
fatern erschwert.,,Online-Kurse kön-
nen das Zwischenmenschliche der Be-
gegnung nicht ersetzen", findet der
Arztliche Direktor der GfBK. Denn das
ist das, was die Berater den Patienten ge-
ben wollen: Zeit und Zuwendung.

O Info: Mehr Informationen gibt es on-
line,unter www.biokrebs.de.
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